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Kriegs- WChronik
Wichtige Tagesereignisse rum Sammet ».

6. Januar , An der flandrischen Front erhöhte Gefecht?»
tätigkeit. Französische Vorstöße in der Champagne und im
Walde von Aillv werden abgewiesen. — 15 feindliche Flug-
,euge und 4 Fesielballone werden abgeschosien. — Im Tomba-
gebiet und an der Brenta Artilleriekamvs. '
.. . 7. Januar . Bei Dvern und aus den nach Cambrat
führenden Straßen heftige Artiller iekämpse.

Oie Selbstbestimmung der Völker.
Wie England wirklich darüber denkt.

Mit der . Selbstbestimmung der Völker' soll der Krieg
jetzt schließen, und mit dem . Schutz der Kleinen '', d. h.
Belgiens, durch England fing es an. Daß England den
Schutz der Kleinen in Südafrika . Ägypten , Indien,
Irland schon längst recht wirksam hätte ausüben können,
satte England vergeflen. Auch daß Japan 1904 das neu«
irale Korea überrumpeln und nachher ganz einstecken
durfte, hat England nicht gekümmert. Nur Deutschland
hat bübsch artig zu sein!

Merkwürdigerweise aber lernen die Engländer jetzt
schnell um. In der . Contemporary Review ' , einer seh,
ingesehenen Londoner Zeitschrift, konnte man kürzlich den
auffallenden Satz lesen: . Wenn es das Wohl Europal
fordert, müssen kleinere Nationalitäten sich auch manch¬
mal mit etwas Geringerem begnügen, als gerade ih,
8dea! ist!"

Als es vor kurzem wieder darum ging, die nordischen
Staaten mobilzumachen, hieß es in der „World ": „Man
muß den kleinen Neutralen einmal klar und deutlich sagen,
daß ihre Neutralität nickt mehr möglich ist. Entweder finö
sie mit uns. oder sie find gegen unS! Sie haben als«
Deutschland anzugreifen, wenn England das Zeichen gibt
Wo nicht, sind sie eben Feinde und werden blockiert. Uni
in England wird es ja bald etwas knapp gehen, aber dies«
Neutralen werden dann ausgehungert ."

Man reibt sich die Augen. Wie verträgt sich das mit
dem Schutz der Kleinen? Und warum dieser radikale Um¬
schwung? Sah man voraus , was in Rußland kommer
sollte? Oder wollte man Serbien abwinken, dessen Wünsch,
mit Italien nicht zusammenstehen? Oder liegt die Sorg,
noch näher, im eigenen Lande?

Noch deutlicher wird die Londoner Zeitschrift „Aero-
plane", welche sich so äußert : . Solange die Menschheit sich
nicht völlig ändert , bietet die größte Militärmacht imnie,
den besten Schub auch für die angegliederten kleinen Na-
tionen. (Man höret der reine Militarismus !) Was ist
aus Belgien, Serbien , Rumänien geworden? Wäre Belgien
ein Teil Frankreichs gewesen, so hätte es den ersten deutschen
Stoß abgedänimt, es hätte sich selbst und Nordfrankreich
gerettet. Ja selbst als Teil Deutschlands hätte Belgien
ein besseres Schicksal gehabt, der Krieg wäre ihm erspart
geblieben. Freilich die Blockade nicht. Serbien in der
Hand Österreichs oder der Türkei, unter einem starken
Kaiser, wäre vielleicht ganz außerhalb des Krieges ge¬
blieben." Und jetzt taut das englische Blatt ordentlich auf:
Leider wollen unsere irischen Freunde das nicht einsehen.
Ein Feind, der ihnen Lektionen nach belgischem und ser¬
bischem Rezept erteilen könnte, ist nicht da. Also werden
wir selbst die Rolle des Lehrers übernehmen müssen, nach
den bewährten Mustern von Strafford und Cromwell.
Ungezogene Kinder müssen Prügel bekommen,
ms ne vor Erschöpfung rubia werden."

Abgesehen' von der brutalen Prügelbegeisterung, dieser
besonderen Spezialität englischer Kultur , enthalten di,
Worte der drei Londoner Blätter gewiß manches über
das sich sprechen läßt. So ist Elsaß -Lothringen in de!
Tat abgesehen von ein paar Grenzstrichen, vom Krieg-
gänzlicho^ schont geblieben, weil es ein Teil des mächtigendeutschen Reiches ist.

England hat die Wahrheit des alten Spruches ein»
gesehen, daß- es falsch ist mit Steinen zu werfen, wenn

‘S ®[a§&aJ*fe Ützt. Wir wissen jetzt, daß , es eitel
Bluff ist wenn Lloyd George und Konsorten noch immer
D°" ^ Uknen sprechen. Selbst die vornehme Zeitschrift
.A.thenaeum die sich immer gern einen wissenschaftlichen
Anstrich gibt, findet: . Wenn wir das Nationalitäten»
Prinzip annehmen, so wollen wir damit nicht die Welt
Unter eine noch größere Menge von Kleinfürsten aufteilen,
als letzt schon die Politik erschweren." Solche Stimmen
werden fick in der nächsten Zeit gewiß noch vermehren.
L < Engländer find nämlich ein billigdenkendes und oer-
»uustigeS Volk - wenn das in ihren Kram paßt. KM.

Vom Tage.
EarraUs betrübliche Heimkehr.

Die Pariser haben die Freude , den früheren Kam,
mandeur an der Salonikifront . General Earratl . i,
ihrer Mitte begrüßen zu dürfen, Sr ist soeben in de,
französtschcn Hauptstadt eingetroffen . Der Angst um der
gänzlichen Fehlschlag der Salonikiexpedition wird in des
franzoftschen Presse unverhohlen Ausdruck gegeben. 8«

• $ “« . Journal " die Lage auf dem Balkan sei fü,
die Alliierten alles andere als rosig . Wolle man etwa den
Fehler machen, die jetzigen vorgeschobenen Stellungen ztz
opfern und sich auf die Verteidigung Salonikis beschränken
so werde daS den deutschen Regimentern den Weg naa
Athen öffnen, und das sei gleichbedeutend mit König Kon«
stantlns Rückkehr. Konlme es aber dahin , dann könne ma«
sich auf einen Frieden gefaßt machen, dem man nichts mehl
verweigern könne, nicht einmal Elsaß -Lothringen.

Das kann man tn Parts sowieso mit aller Bestimmd
heit tun. Der gescheiterte General Sarrail aber kann mit
Clemenceau. der von allem Anfang das Salonikiabenteue,
Mit aller -Kraft bekämpfte, gemeinsam Klagelieder an>stimmen.

Mexiko regt sich wieder.
AuS Washington wird gemeldet , die mexikanische Re«

gierung habe beim Staatsdepartement der Vereinigten
Staaten Einspruch erhoben gegen die Anwesenheit von
Truppen der Vereinigten Staaten auf mexikanischem Ge«
biete. Kavallerie der Vereinigten Staaten hielt sich mehrer«
Stunden auf mexikanischem Gebiete auf.

Wilson hat Pech. Während sein Mund Übertriest von
salbungsvollen Worten über seine Aufgabe, in Europa
Recht und Gerechtigkeit zu begründen, sendet seine Hand
Truppen aus zu Überfällen auf benachbarte kleiner«Staaten.

BolschewikiplSne der englische « Arbeiter.
In einer Erklärung der englischen Arbeiterpartei wird

gesagt nicht diese oder jene Einrichtung im Lande sei
wubesserungsbedürftig, sondern die ganze englische. Der
Krieg habe dies zum Erstaunen der Staatsmänner und
Behörden gelehrt. Es müffe ein sozialer Neubau be-
gönnen werden. Jed ŝ Ministerium werde dazu ge¬
zwungen werden. Die Eckpfeiler deS neuen Gebäudes

Rah und Fern.
bayerische Lotterievertrag , de,

&0t6äA? IöUa\ o aufrechterhasten bleiben. Preußen
ffiirf ill™ 8 dem Lotterieverhältnis seit 1913 3 991 94S
ttne m-n .^ Urn ? arauf bezahlt. Im Jahre 1917 dürft,
kommen* Vreiszahlung von NL Millionen Mark dazu

ha? imL Zeuerbeftattung 1917 . Die Feuerbestattung
genommÄ^ des Krieges lm Deutschen Reiche seh: zu-
ist auf unnn® 1' Sof|J ber  Einäscherungen im Jahre 1911
11 438 anzunehmen, wahrend im Jahre 1913 nm
Denist-ra 5'^ rungen gezahlt wurden. Es gibt jetzt in
ftSSSfÄ ? r6,eftQttu "9*ftätten : die zuletzte>öffneten

^ »ennoen stch in Pforzheim. Königsberg in Pr . und Plauen,
deutsche Zigarren « und Zigarettenerzeugung.

Der Deutsche Tabawerein hat, wie man den Münchener
Neuesten Nachrichten schreibt, ermittelt , baß die deutsche
«iaarren - und Zigarettenerzeugung wie folgt gestiegen
A (in Millionen Scück) : 1876: 6234, 1903 : 7384 , 1913:
o/W , 1916: 10600 . Da in Deutschland nur 34000 Tonnen
Tabak erzeugt werden, im Jahre vor dem Kriege der Roh¬
tabakoerbrauch Deutschland» aber etwa 114000 Tonnen
betrug , so kann man daraus schließen, daß auch in der
KriegSzrtt noch viel Tabak nach Deutschland eingeführt
worden ist, und daß auch schon allerlei Ersatzmittel benutzt
worden find. Besonders auffallend ist der zunehmend«
•verbrauch von Zigaretten . Die Erzeugung betrug nämlich
(ebenfalls in Millionen Stück) : 1876: 162, 1903 : 3200,
»»18: 12442 , 1916 : 26000 . Während also die Zahl de,
«zeugten Zigarren stch von 18/6 bis 1916 bloß oerdoppel!
7 ° "' . ift die der L - -̂ar - tten im gleichen Zeitraum um dal
166 lach« aestteall _ _

O eines russische« « -neralmafo, -,
S " " ' !u"UEMager in Mewe erhängte stch der russ-.' ch«
Seueialmaior Waltikow. der im Jahre 1915 bei den
S® 1 ® Nowogeorgiewsk in deutsche Gefangenschaft
Schwermut ^ *et8te ,ett  einiger Zeit Spuren von

^ * . Echarfe Kälte ft, Frankreich . Die Pariser Blätter
«sffrw* , * ^ a[tr ,n Frankreich immer schärfer wird,
selbst in Sudfrankreich verzeichnet man 12 Grad . Di«

ist teilweise zugefroren. Auf den Kanälen muß
* ?"Mahrr nahezu vollständig eingestellt werden. Der
®u' * 6© n«ffan unterbrochene Eisenbahnverkehr konnte
Noch nicht völlig wiederhergestelli werden.

D Schneeschippzwang auch in Petersburg . Infolge
starker Schneestürme ist in Petersburg die Ankunft von
Lebensmitteln und Kriegslieferungen und ihre Abfuhr auf
de» Straßen gestört, ebenso der Verkehr der Straßenbahn-
wagm , Automobile und Wagen. Die Bolsckewikiregierung
bat daher ein allgemeines öffentliches Arbeitsamt ein¬
gerichtet und für die Bürger den Arbeitszwang , also den
^wang zum Schneeschippen, eingeführt.

O BertrauenSwerte Lebens ». ittelverteiler . Ip
Wilhelmshaven wurden ein Kaufmann , ci.j Bäckermeister
ein Rentner und ein Diagistratsbeamter verhaftet. Si«
sind beschuldigt, Weizenmehl als „AuSlandsware " zu Preisen
von 4 biS 6 Mark daS Pfund verkauft zu haben, ferne,
find sie angeklagt wegen Veruntreuung und Nahrung«.
Mittelfälschung. Die vier waren die LebenSmitteloerteilrr
der Stadt Wilhelmshaven. DaS Geschäft war glänzend,
fo daß einer der Teilnehmer bereits ein Bankguthaben von
1600000 Mark hatte, das natürlich beschlagnahmt wurde.
Zwei der Verhafteten sind Mitglieder 6«* - —

rubm auf der demokratischen Kontrolle über die Industrie
und der Revision der nationalen Finanzverhältniffe unter
Verwendung des überflüssigen Reichtums zum gemein«
lamen Besten.

Zwischen diesen Vorschlägen und den Zielen be,
russischen Bolschewiki ist nicht viel Unterschied zu erkennen.

Polizeityrannei in den «vereinigte » Staate « .
Aus Amerika betmgekebrte Schweden berichten, batz

in den Bereinigten Staaten zurzeit ein wahrhaft tyrannn
sch es Polizei ^ giment herrsche. In allen Gesellschaftsklassen
seien geheime Spione an der Arbeit, um den Kampf gegen
dre Anhänger des Friedens rücksichtslos durchzuführeni
Es geschehe nicht selten, daß Leute, die stch kritisch äußern,
auf offener Straße verhaftet wurden. Trotz aller grwalt»
seinen Propaganda sei der Krieg beim Volke unpopulär.
Vor allem fürchteten die Soldaten den Transport übe,
das Meer , da gerüchtweise bekannt geworden, daß bereits
große Transportdampfer versenkt worden seien. Fast

l 1 '-glich brächen Ausstände aus , die von der Regierung mit
militärischer Hilfe unterdrückt werden.

Die Frage , tn welchem Lande nach dem Sturz « de»
Zaren die schärfste Autokratie wucherte, ist schon einiaemal
»uaunsten der unter dem Präsidenten Wilson stehende«
Gedret« entschieden worden.

Eine englische Stimme der Ehrlichkeit.
Dir Londoner Wochenschrift „Nation " kommt bei eine,

Ilntrrsuchung über die Kriegsfrage zu dem Resultat, daj
t:  im tiefsten Sinne keinen Sieg für irgendeinen Kriegs-
lciln -'hmer gäbe. Aber in einem gewissen Sinne wäre e«
möglich, daß die Alliierten siegten und ttotzdem unterlägen.
Sie könnten die Niederlage Deutschlands erzielen, wenn
sie einen klaren und vernünftigen Begriff von dem Kriegs«
ziel hätten, das sie zu erreichen suchen. „Nation " stell!
dann eine lange Liste der von den verschiedensten Interessen«
kreisen verkündeten und ebenso verschiedenen Kriegs,iel«
auf und sagt schließlich: „In Wirklichkeit waren alle dies«
„Kriegsziele " nur Vorwände , um den Krieg zu verlängern,
Aber ein Krieg , der unnützerweise verlängert wird, ist , i«
verlorener Krieg ." _

Kerenskis Rechtfertigung . 1
Der ehemalige Diktator Kerenski ' hat einen voll-

ständigen Bericht über seine Verwaltung verfaßt, in dem
er alle Einzelheiten des Verlaufs der Revolution schild rt.
Er gibt ein Bild von der Lage an der Front und legt die
Gründe für die Verbannung des Zaren nach Tobolsk dar.
Das Schriftstück soll der gesetzgebendenVersammlung oor-
gelegt werden.

Die Handelspolittk der Maximaliste «.
Die russischen Blätter veröffentlichen rin bemerkens¬

werte - Gespräch mit dem Volkskommiffar Lunatscharkkij
über die zukünftige russische HandelSpslltik . Die Volks-
kommtsiare planten demzufolge , amerikmitschenGeschäfts¬
leuten vorteilhafte Konzession« , ft, Rußland auf zehn
Jahre zu überlassen, wodurch st« stch bedeutende Summe«
verschaffen könnten. Amerika « olle dafür große Anleihen
bewilligen . Der rusfische Außenhandel soll Staatsmonovol
werden. ES soll sich dabei um einen eigentlichen Tausch¬
handel ohne Berücksichtigung von Geldwetten handeln.
Schweden habe bereit - auf dieser Grundlage Lieferungen !
angedotrn . __ 1

Stadtrate ». 1
O Für 120 000 Mark Gisenbahngstter gestohlen.

Die in Hameln ausgedeckten Bahnhofsdiebstähl « übertreffen
bei weitem alles , waS bisher an solchen Diebstählen vor»
gekommen ist. Bor kurzem wurde ein Packmeister ver¬
haftet, bei dem sich für 10000 Matt gestohlen, Güter be¬
fanden ; jetzt wurden ein Weichensteller und ein Rangierer
festgenommen, die für etwa 120000 Matt Waren grstoblen
haben. Zur Fottschaffung der gewaltigen Dieberbeute
waren zehn mit Pferden bespannt, Wagen nöttg. Es
handett sich hauptsächlich um Kleidungsstück«, Stoff » und
Nahrungsmittel.

® Die Pest 1« Thina . Pariser Blätter melden au»
Peking : Im Grenzgebiete der Provinz Tschanst» und der
Mongolei ist die Pest auSgebrochen, dt« stch schnell auf»
breitet. _
. PelzhSndler i« Ängste «. Der „SWd&lceräano
deutscher Textil -Detail -Verbände " erläßt folgende „Kund¬
gebung ": „Die Friedensverhanblungen mit Rußland
baden für eme Abwärtsbewegung der Preise im Pclzhandel
Stimmung gemacht. Besonder » in Verbraucherkreisen'hat
sich dadurch die Meinung gebildet , daß die Pel,waren nun
sofott um die Hälfte oder noch mehr billiger werden müßten.
Demgegenüber ist zu betonen , daß ein derattiger Preis¬
sturz durchgängig unter den gegenwättigen Bedingungen
nicht eintreten kann. Insbesondere vermag er stch dem Ver¬
brauch noch nicht mitzuteilen . Ersten» bieten die Frieden»-
Verhandlungen mit Rußland noch keine Grundlage für Ein¬
fuhr und stärkeres Angebot , und zweitens ist es unmöglich,
daß die Pelzkleinhändler . die die Ware zu sehr hoben
Preisen einkaufen mußten , sic mit grcßen Verlusten ab¬
geben können." — Wenn sie müssen weiten , werden si« auch
nlMlL
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8 Januar . In einzelnen Abschnitten der flandrischen
k̂ ront und im Sundgau lebhafter Artilleriekampl- ^rtoer
macedonisch-n Front rege Feuertätigkett. - Gegen den Monte
Aiolone richten die Italiener befuge Feueruber,alle. . _

Actillenekämpfe im Gun-gau.
Mitteilungen des Wolsfschen Telesraphen -Bureau ».

Großes Hauptquartier , 8. Januar.
Westlicher Kriegsschauplatz.
l Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Einzelne Ab-
Ischnitte in Flandern und südwestlich von Cambrai lagen
zeitweilig unter heftigem Feuer.

In der Abenddämmerung griffen englische Kompagnie»
jSstlich von BuSecourt a«, sie wurden abgewtrsen.
} Heeresgruppe Herzog Albrecht.
^ Im 'Sundgau entwickelte sich am Abend lebhafter
WrttAcriekampf, der «ach ruhiger Nacht heute früh auf.
lebte.
östlicher Kriegsschauplatz,
l Nichts Neuer.
- Makedonische Front . Zwischen dem Chrida- und
Vrespa -See , im Cerna-Bogen sowie zwischen Wardar und
Dojran -See war die Artillerietätigkeil rege. Deutsche
Läger brachten von einem LrkundungSvorstoß in rne femd.
Sichen bisher von Russen verteidigten Gräben westlich vom
SZreSpa-See eine Anzahl Franzosen ein.
t Italienische Front . Gegen den Monte Asolone und
feen Piaoe -Abschnitt nördlich von Vidor richtete der Fernd
jtagSüber heftige Feuerüberfäll «; auch während der Nacht
blieb das Feuer lebhaft. „ . . «
; Der « rite « «neralquartiermeisterLudendorff.

r  SSien , 8. Jan . Der amtliche Heeresbericht meldet
Äußer Artilleriekämpfen zwischen Brenta und Piave nichts
NimeS.

k. Absetzung de» englische« Oberbefehlshaber »,
l Dem . Echo de Paris ' zufolge hat Lloyd George auf
Grund der Untersuchung über di« englische Nieder-
-lag « bei Eambrai im Ministerrat wichtige Ver¬
änderungen im englischen Oberkommando durchgewtzt.
'EenrralstabSchef Robertson und General Wilson in Ver¬
sailles bleiben, dagegen wird Douglas Haig voraussicht¬
lich eine andere Verwendung erhalten. —

©er Krieg zur © ee.
i Unsere tägliche U-Boot -Strecke.
' Amtlich wird gemeldetr NeueU-Boot-^ rfolge im Sperr.
! geltet um England SO OOO Br.-Neg.-To.

Bon den Schiffen wurde der größte Teil an der West,
-rüste Frankreichs, der Rest im Sperrgebiet um England
versenkt. Zwei große, schwerbeladene Dampfer wurden
in geschicktem Angriff auS demselben Geleitzug herauS-
geschoffen. Unter den übrigen Schiffen konnte der englisch«
-Dampfer . Nyanza ' (6605 Tonnen) festgestellt werden, de»
,vollbeladen nach England bestimmt war.

Der Ehef der AdmiralstabeS der Marine.
^7 Erweiternng deS Sperrgebiets.

Die SperrgebietSerklärung vom 81. Januar 1917,
-durch die der verschärft« U-Boot-Krieg eingeleitet und di,
E 22. November erstmalig ergänzt wurde, ist jetzt aber«
enalS erweitert worden. Diese Ergänzung betrifft zunächst
Die Schaffung einer neuen Sperrgebiet - um die feindlichen
Stützpunkte auf den Kapverdischen Inseln und den Stütz¬
punkt Dakar (an der französisch-westafrikanischen Küste).
Dieser Sperrgebiet gilt vom 11. Januar d. I . angefangen.

Weiter wird da» am 21. November 1917 um di«
Azoren verkündigte Sperrgebiet nach Osten bi8 über di«
unseren Gegnern alS Stützpunkte dienende Insel Madeira
ausgedehnt . Für neutrale Schiffe, die in das neu erklärt«
Sperrgebiet geraten, ohne daß sie von seiner Erklärung
Kenntnis haben oder haben erhalten können, stnd auS-
reichende Schutzfristen festgesetzt.

Ein englischer Torpedojäger torpediert!
I Dt « englische Admiralität macht dekauntr« ln eng.
Usch er Torpedojäger ist im Mittelländischen Meer, torpediert
worden «nd gesunken. Zeh» Mann der vesaqnng käme»
um» rede «.
jS, Folgen des U-Boot -Krieges.
y  ES ist den Unterseebooten bei feindlicher Gegenwehr
nicht immer möglich, nach erfolgtem Angriff Namen, Be-
stimmung und Ladung deS getroffenen Schiffer feftzustellen.
Diese Unmöglichkeit tritt natürlich sehr oft ein beim Heraus-
schießen von Schiffen au«Geleitzügen. Darauf kommt e» au ch
gar nicht an. Hauptzweck ist zunächst die Versenkung von
möglichst viel Schiffsraum . Lloyd George selbst hat gesagt r
Schiffe bedeuten Kanonen, Schiffe bedeuten Brot , Schiffe
find der Sieg , und in diesem Sinne haben die feit dem
1. Februar bi» 80. November vorigen JahreS durch U-Boot«
-versenkte 8266000 Br .-Reg.-To . so hervorragende Wirkung
gezeitigt , daß laut . Daily NewS' vom 4. Dezember de,

englische LebenSmittelkontrolleur Eir A. Dapp in eine.
Hebe vor den Mitgliedern der Getreidebörse bekennen
außte : Ich habe bi» Zahl der U-Boot -Opfer gelesen, ich
iiit darüber entsetzt gewesen! Inzwischen ordnete di,
lgltsche Regierung an. daß jede» nach England bestimmt,

schiff , welcher Art auch seine Ladung sein möge, jede»
verfügbaren Raum , selbst die unbenutzten Balsagierkabinerr
Mit Lebensmitteln auszufüllen habe. -

Die Wünsche der Ukraine.
Autonomie und Selbständigkeit für alle Völker.

In Brest-Litowsk wird mit anderen Sachverständigen
der ukrainische Minister für Handel und Industrie Herr
Golubowitsch, den Vorsitz der l^ rainischen Delegation
führen. Die von den dortigen Delegierten der Rada
^erreichte Rote hat folgenden Wortlaut : . Die Ukraine
verlangt allgemeinen Friedensschluß zwischen allen ^ c-eg
führenden und völlige Autonomie und Selbständigkeit ,ur
alle Völker. Ferner Anerkennung deS Grundsatzes . Keine
Kriegekontribution und keinen Schadenersatz: Anerkennung
der Unabhängigkeit der ukrainischen Republik, eigene Re-
gierung und Armee und diplomatische Vertretung . Die
Ukraine erstrebt die Schaffung eine- konföderativen Staats
weimS mit eineL,Zentralreaieruna. Sie bält unter volliaer

Wahrung ihrer Telbständigrett ein Zusammenarbeiten mit
den bolschewistischen Vertretern sehr wohl möglich.

Kein Kampf mehr möglich.
^ Wie der . Petit Parisien ' auS Petersburg erfährt , ist
eine Wiederaufnahme der Feindseligkeiten gegen die Mittel-
Mächte völlig undenkbar. Trotzkis zögerndes ' Verhallen
gegenüber den Mittelmächten komme nur .insofern Beach-
sting zu, alS der Volksrat immer noch mit der Möglich-
keit rechne, die Sozialisten anderer Lander für di«
Maximalisten zu gewinnen.
w  Eine Note Trotzkis an die Türkei.

AuS Basel wird gemeldet, daß Trotzki der Pforte «ine
Note übermittelte, in der er vorschlagt, über die Zurück¬
ziehung der russischen Truppen auS Persien Verhandlungen
anzuknüpfen, unter der Bedingung, daß dies Beispiel auch
von der Türkei befolgt werde,
v Keine Streichung der rnssische« Staatsschuld.
**  Der Zentralausschuß des Petersburger Sowjet beriet
einen Antrag der sozialrevolutionären V^ t« , die V<r-
saffunggebende Versammlung möge auS praktischen Grünt .n
die auswärtige Schuld Rußlands annullieren . Ern Mo n
malist und ein Internationalist bekämpften diesen Var-
schlag. Auf Antrag der beiden Redner lehnte der Aussä uß
den Vorschlag ab. __

Polens Mgenien beim Kaiser.
Die Zukunft des neuen Staates,

t Berlin , 8. Januar.
f In Gegenwart des Reichskanzlers und des stell oev
tretenden Staatssekretärs des Auswärtigen Amts « rhL
o. d. Bussche-Haddenhausen hat heute der Kaiser die Mit
8lieber des Regentschaftsrates des Königreichs Polen,
wie den Ministerpräsidenten v. Kucharzewski empsa. g .

Ansprache des Fürsten Lubomirski.
Bei dem Empfang richtete Fürst Lubomirski m-men!

des Regentschaftsrats eine Ansprache an den Kaller, i»
der er u. a. ausführte:

Wir find glücklich darüber , daß es uns vergönnt tfl,
.Euerer Kaiserlichen Majestät heute persönlich unsere tiefst,
Verehrung aussprechen z« dürfen und unsere tief cmv lmden,
Dankbarkeit für die Akte auSzndrncken, die unserem « mer.
lande das staatliche Leben in Gestalt einer nnabh angige«
polnischen Monarchie wiedergegeben haben.

Unverbrüchlich vertrauen wir darauf , das-
Majestät angesichts der großen ihrer Lösung %"rende«
«usgaben daS begonnene Werk geschichtlicher Ge, ecktigkest
I» Gemeinschaft mit dem erlauchten Verbündeten glorreich
vollenden werden und dem entstehenden Stcat vurq
Schaffung der für seinen dauernden Aufschwung erforver-
lichen Lebensbedingungen Allerhöchst Ihre mach ige yllf,
«»gedeihen laffe» werden.

Fürst Lubomirski wies dann auf die Fried msgrund-
sätze Kaiser Wilhelms hin und versicherte, daß der Regent¬
schaftsrat in dem neuerstandenen Vaterlande dw Schemen
dieser Grundsätze sein werde.

Die Antwort des Kaisers.
Kaiser Wilhelm antwortete auf die Ansprache:
Hochwürdige «nd erlauchte Herren des RegrntschafiS-

ratcS! Es gereicht Mir zur aufrichtigen Freude , ®te als
die berufenen Vertreter des polnischen Staates in Meine»
Paupt - und Residenzstadt begrüßen zu können. Mit leb-
Hafter Genugtuung entnehme Ach aus Ihre » Waren , daß
Sie in den von Meinem hohen Verbündeten und Mir voll¬
zogenen Akten die Erfüllung des langgehegten Wunsche«
des polnische« Volkes auf Wiedererrichtung eines selbst¬
ständigen Königreichs Pole » erblicken, und daß Sic
zlanben, Ihrem Vaterlandc cm besten zu dienen, wem- Sr«
in Gemeinschaft mit de« Deutschen Reiche und der Oster-
ccichisch-Ungarifchen Monarchie die Ziele verfolgen, die das
Wohl der Menschheit und dcs friedliche Znsammr: wirken
der Völker verbürgen. Gegenüber den Vernnglimi fnngen
der Feinde empfinde Ich es mit Dank, daß Sie Meinem
nnabläsfigen Bemühen, in einer bald SO jährigen Regle-
rnngszrit ein Vorkämpfer unll Schirmer dieser Gr .wdsätz«
zu fein, tiefes Verständnis entgegenllringe«. N öge cs
Ihne », hochwürdige und erleuchte Herren , vergönnt sein,
in erfolgreicher Arbeit dem polnischen Staate die Grnnd-

i lagen zu geben, die seine friedliche Weiterentwicklung aiS
ein Element der Ordnung , des Fortschrittes und d :r Kultur

I gewährleisten . Meiner und Meiner Regierung vollen Unter-
| stütznng können Sie hierbei versichert sein.

Die polnischen Besucher waren von ihrer Fahrt nach
l Berlin , sowie besonders von dem . Empfang beim Kaiser

hochbefriedigt. Von Berlin aus begaben sie sich nach Wien,
um sich dem Kaiser Karl vorzustellen. Sie n erden dort
in der Hofburg als Gäste des Kaisers wohnen.

I Widerhalls . . 1
] t Wie Lloyd Georges Rede aufgenom nen ward.

Die jüngste Rede des englischen Premierministers
, Lloyd George, in der er mit der Trotzki-Le.iinschen Theori,
i vom Selbstbestimmungsrechtder Völker ein ziemlich frivole»

Spiel treibt, das beinahe wie eine Verhök nung der Peter «.
Burger Hoffnungen und Entwürfe anmu êt, hat natuMG
in der ganzen Welt ein lebhaftes Echo gefunden.

‘i Die Meinung der Verbiin aeten.
Wie nicht anders zu erwarten we r, hat Frankr ^ K»

. Ministerpräsident mit Worten tiefgefü llten Danke« dem
* englischen Kollegen seinen Glückwunsch ausgesprochen, dag
I er . so glücklich jene Wahrheit und jene Tatsachen vereinig,

habe, die man den deutschen Lügen rntgegenzusetzen tue*
' mals unterlassen darf ' . Man sieht, t<:< ist sehr schwierig,
( auf Lloyd Georges Phrasen mit vernünftigen Worten - -

zustimmend zu antworten . Mit eber solcher Begeisterung
hat auch Präsident Wilson den Wollen des eng!' c eit

I Premier - zugestimmt. Natürlich höben beide StamS-
J männer die gesamte Presse ihres Landes hinter sich,
s Anders in Italien . Während man stih dort — offenbatz! verstimmt— an amtlichen Stellen anSschweigt, gibt mg
s Presse fast einmütig ihrem Befremden über die allzu
i großen Rücksichten auf Österreich Ausdruck. (

Was man in England sagt.
In der gesamten Presse Englands wird

George» Rede alS besonders wichtig und von historllche,
Bedeutung betrachtet. Die Rede machte nach holländischeU
Berichten in allen Kreisen einen ausgezeichneten Einbruch,
Jeder sei befriedigt, daß nun endlich die KriegSziele Eng«
lands deutlich auseinandergesetzt wurden . Die Satin
daß Asquith und Grey zu Rate gezogen wurden , sei de»
beste Beweis dafür, daß die Rede der Ausdruck der üstet«
nungen der auf verschiedenen Grundlagen stehenden polt»
tischen Parteien sei. - 4

' Die Neutralen durchschauen da « Spiel . -
Die neutrale Presse äußert sich im allgemeinen 8# ^

neuen Aufstellung der englischen KriegSziele sehr MruL
haltend. Sie stellt -fest, daß eme Annäherung in der,
Standpunkten der Kriegführenden nicht stattgefunden̂ ha.z
und daß Lloyd George FriedenSverhandlungen unmogl .ar
macht, indem er unerfüllbare . Forderungen aufsteÜL
Darüber hinaus aber weisen einige holländische Blattet
darauf hin, daß Deutschland (in der polnischen Frage ) m
Abtretung eines Teile» seine, Gebiete» gezwungen werden
soll, während Osterreich-Ungarn nach wse vor gerad zu all
Aufteilung bedroht wird . Ganz deutlich aber wird dev
.Nieuwe Courant ' : Daß daS türkische Mesopotamien aus
Berücksichtigung seiner besonderen nationalen Verhaltms Z
Anspruch erhebt, haben wir bisher nie gehört, und witz
fürchten, daß hinter diesen Worten Lloyd Georges ver¬
hüllte englische AnnexionSbegier steckt, die in schöne
gehüllt wird . "

Die deutsch-österreichische Antwort . !
Mit erfreulicher Übereinstimmung weisen die deEZey

Blätter aller Parteirichtungen die . TasÄensplelerknMe
Lloyd George» zurück. Lie Press- erklärt, daß LloyS
George niemals klarer d,e-Wperlalistische annexionSlustern«
Politik Englands dargelegt habe al» m der Rede, die das
Selbstbestimmungsrecht der Völker überall dort ange-
wendet wissen will wo eS England nutzt und den Mittel .-
mächten schadet. Dieselbe Auffassung vertritt , die öS« ,
reickische Preffe. Die Bundesgenossen find emS in be«
Überzeugung, daß Lloyd George sich schon gemäßigt ha^
daß er aber seine Kriegsziele nochmals wird revidiere«
müssen, ehe er sich an den Verhan dlungstisch setzen kann.

Vom Tage.
Die Wertverbesserung dev Mark i« der Schlveiz.

über die in den letzten Wochen andauernd anhaltende
Kursverbesserung des deutschen Gelder s«gt daS . Berner
Tagblatt ' , man könne sich an den Börsen keiner derartigen
Aufwärtsbewegung erinnern , wie derjenigen der Wechsel¬
briefe der Mittelmächte in jüngster Zeit . Die deutsch«
Mark steht heute auf fast 90 gegenüber 69 Centimes vor
einigen Monaten , die österreichischeKrone steht auf 68
gegenüber 37 Centime» vor einem Monat . In Bern
waren in den letzten Tagen in den Banken und Wechsel¬
stuben weder Mark noch Krone zu erhalten, und eS herrschte
ein wahrer Sturm auf beide Geldarten.

Allgemein wird in der Schweiz diese Steigerung alS
ein günstiges Leichen für FriedenSauSfichten angesehen.

!

Appetit auf Marokko?
Mit sichMchem Unbehagen verzeichnet man in Frank¬

reich die Kunde von einem auffälligen Auftauchen ameri¬
kanischer Sendboten in Marokko. Der Präsident der
Pariser amerikanischen Handelskammer Walter Berry
beendete soeben eine Informationsreise durch Marokko.
Große Aufkäufe von Ländereien durch Amerikaner haben
bereits stattgefunden. Amerikanischer Kapital soll für land¬
wirtschaftlicheKulturen , Bergbau , Verkehrsanlagen, Hotel¬
bauten usw. bereitgestellt werden. Aller sieht so aus , als
ob die Vereinigten Staaten mit voller Absicht auf die
.friedliche' Erwerbung Marokkos loSgingen, die ihnen
auch mächtigen Einfluß auf die von Ost nach West und
von Nord nach Süd gehenden Schiffahrtsstraßen bringen
würde.

Und die franzöflschen Hoffnungen auf Marokko? Muß
man auch daS von dem großen Verbündeten ertragen —
die Kinder, sie büren'S nicht gerne — aber was ist zu
machen? _

Sin* net» amerikanische„Waffe".
Angeblich will da» engktche Reuterbureau au» dem

amerikanisch«, H-awümartier in Frankreich erfahren haben,
daß die Deutsch-» baadflchtigten, die amerikanischen Ge¬
fangenen syster-urtisch schlechter , u behandeln al» die
britischen, franz-öfiichen und italienischen Gefangenen. Die
Meldung stützt sich auf ein« angeblich offizielle deutsche Er¬
klärung, daß die Lmerikcmer schwer von Begriff und nicht
imstande seien, stch anständig und gesittet aufzuführen.

Eine solch« »rutsche Erklärung ist natürlich weder
amtlich noch nichtvocklich jemals abgegeben worden. Was
beabsichtigt man cAo  mit dieser törichten Erfindung ? DaStegen die KriegSkost Wilson»gleichgültige amerikanischeZoll aufputschen? Oder die amerikanischenSoldaten mit
größerer Widerstandskraft erfüllen, al» sie anscheinend von
ihnen erwartet wird ? SS ist nicht» dumm genug, den
Kriegshetzern der Herren Lloyd Geora» und Wilson ge-
nügl e». ^ — y -

Antti'r*' ; .. vutsch-Ostlifrika.
In englische zkreisen ist dem . Berner Tagsikatt*

zufolge daS Ger ; i verbreitet, daß im Bezirk Tabor «,
in Deutsch-Ostafrika, immer noch Widerstand geleistet
werde, und baß die Eingeborene « fich erhoben hätte ».
Die Nachricht wurde vom Zensor nicht freigegeben.

Die Eingeborenen Deutsch-OftafrikaS scheinen also die
englische Herrschaft nicht mit solcher Begeisterung zu be¬
grüßen, als englische Zettuygen glauben machen wollen.
Kleine Kriegspost. '

Basel, 8. Jan . Da , . Echo de Pari »' teilt mit. baß i»
nächster Zeit eine neue Konferenz der Minilterpräsidentea
der Alliierten in Pari » unter dem Vorsitz von Clemenceau ab-
gehalten wird.

Zürich, 8. Jan . Vier portugiesische Reserve-Divisionen,
die bereit» vier Monate unter Waffen waren, sind auf uns
bestimmte Zeit beurlaubt  worden . — Allem Jnfajeta
nach sind die portugiesischen Soldaten de» Kriege» müde.

Genf, 8. Jan . Der franrösische Krieg»minister bat di»
Aufhebung  von 190000 Reklamationen  zum 16. Januar
angeordnet, etnschliebltch derer von ArbeUSvenvendungS«
fähigen.

Paris , 8. Jan . General Groffetti.  der frühere Befehl».
Haber der französischen Armee im Orient, ist gestorben.

politisch« Ruaöschan-
v «utsch<« Reich. Nl

+ Anläßlich feiner Geburtstagsfeier richtete KSni,
Ludwig von Bayer » an die Offiziere eine Ansprach-
in der er auSführie, daß sich trotz de» Heldenmutes alle
deutschen Stämme die Zahl der Feinde ständig vermehr
habe. Möge e» gelingen, auch den letzten, den Amerikanei
zu besiegen. Wir müßten kämpfen, bis die Feinde unser
Bedingungen annehmen. ES seien unerhört « Forderungen
die sie an unS stellten. Kein Fußbreit deutschen Boden!
dürfe abgegeben werden. Ja , wir müßten unsere Grenze,
tu sicher«, suchen. Der König gab schließlich der Er



Wartung ttltatft M *£ * * 8?  ® eet ttie K85e*
fein* Pflicht ausgezeichnet wn werbe.

» Ein säckMcker Ausschutz für Übergangswirtschaft
ist im Ministerium begrünö-t wô - Er umfabt etwaißn siftitalithtr bif famtndŵn ao6ruf$$iX)6iQcit, unter ®in*
Mrsi d« Verbraucher und unter Berücksichtigung aller

hnrtn s-si,n in enger Anlehnung an Vas Reichs»
^tt ^ -siaftsamt Äs bekanntlich die Fragen der Qbergangs-
«i ^ chatt ln 'fein Arbeitsgebiet übernommen bat . die
Interessen Sachsens mit besonderem Nachdruck hierbei zu
vertretest. ^ fortgesetzten Beratungen deS HauptanS

bei Reichstage ! begrüßte der Borsitzende Abg
ŵ dr -nbach bic Begründung der Selbständigkeit Finn

und gab der Hoffnung auf freundschaftliche Be
nebungen, auch auf wirtschaftlichemGebiet, zwischen den
Deutschen Reiche und dem neuen, auf Freiheit gegründeter
StaatSwesen Ausdruck. Der Hauptousschutz nahm dies«
»Forte mit lebhaftem Beifall auf und setzte dann die Ver¬
handlung der deutsch-russischen Wirtschaftsverhältnisse ir
,» traulicher Aussprache fort.

+ Die Meldung Budapest» Blätter , daß hinsichtlich bei
stinftigen Handelsbeziehungen zwischen dem Deutsche«
Reiche und Österreich -Ungarn bereits beschlossen worden
sei, nicht einen Handelsvertrag ,u schließen, sondern einen
vanbelsbund mit Zwischenzöllen, entspricht nicht den Tat¬
sachen oder eilt doch wenigstens den Ereignissen voraus.
Kllerdings ist in den wirtschaftspolitischen Verhandlungen
»wischen Vertretern des Deutschen Reiches und Österreich-
Ungarns bereits eine starke Annäherung, jedoch noch kein
mdgültiger Abschluß erzielt worden, sonst würden ja nicht
demnächst die Verhandlungen weitergeführt werden müssen.
FnSbefondere steht über Form und Gestaltung der künftigen
heutsch-Ssterreichisch-ungarischen Handelsbeziehungen noch
nchts Endgültiges fest.

+ Der Brief des interfraktionellen Ausschustes an
>en Kaiser vor der Berufung des Reichskanzlers Grafen
pertling wurde vom ReichstagSabgeordneten Haußmann
in einer fortschrittlichen Versammlung in Stuttgart mit¬
teteilt. In dem Schriftstück, daS dem Zioilkabinett über¬
reicht wurde, heißt es u. a.: »Sollte Seine Majestät der
Ikaiser zu dem Entschlüsse kommen, einen Kanzlerwechsel
Antreten zu lasten, so dient eS dem höchsten StaatSinter-
»ffe, für ruhige innerpolitische Entwicklung bis Kriegsende
»olle Gewähr zu schaffen. Der Weg zu diesem Ziel ist
»ine vertrauensvolle Verständigung über die äußere und
innere Politik des Reiches bis zum Kriegsende. Seine
Majestät den Kaiser bitten wir daher, vor der von ihm zu
Reffenden Entschließung die zur Leitung der ReichS-
fefchätte in Aussicht genommene Persönlichkeit zu beauf¬
lagen , sich mit dem Reichstag zu besprechen." ^

Frankreich.
* Die Untersuchung in der Affäre Bolo Pasch « ^

nunmehr abgeschlossen. Die Anklage lautet auf
ständnis mit dem Feinde. Auf dieses Verbrechen
Todesstrafe. Rach den Meldungen der Press, -- ----
strafgerichtliche Verhandlung voraussichtlich Aul Februar
statt Die Caillaur feindliche Presse benutzt Gelegen-
heit, um noch einmal die längst widerlegte Behauptung
aufzustellen, daß Caillaur im Einverständnis mit Bolo
Pascha sei: mit andern Worten, daß auch Caillaur iw
Einverständnis mit dem Feinde gewesen sei.

Griechenland.
f * Nach zuverlässigen Nachrichten ist auch der zweit«

flufrttf Bemzelos' zur Mobilisierung ergebnislos ge»
lieben. Damit ist der Konflikt zwischen der Mehrheit
es Volkes und VenizeloS vor aller Welt offenbar ge»

Sorben.—Die Griechen im AuSlande verlangen,wie dieder Schweiz erscheinende „Agence Hell«nique" Räu¬
mung des griechischen Gebietes vor Friedensschluß,
Wiederherstellung der griechischen Selbständigkeit und Un¬
abhängigkeit, Annullierung aller Schutzvrrträge und Wieder-
gutmachung  aller Kriegsschäden.
Aus In . mb  Ausland.

Berlin , 8. Jan . Der Kaiser hat den Staatssikretar de?
mnern Er ». Wallraf »um Staatsminister und Mitglied dek
btaatsministeriums ernannt.

Berlin , 8. Jan . Der Kaiser hatte mit dem Grafen
vertlrng eine einstündige Unterredung im Reichskanzler»»ause.

- >? "' sierb«« , 8. Jan . Der frühere französische Muniiions»
Mstswer TdomaS . der »u Besprechungen mit Llovd George
n London weilt, erklärte, die französischen Arbeiter wollen
-emen sofortigen, sondern einen gerechten Frieden.

8. Jan . Garcia Prieto erklärte, die Regierung
»k oren,,^ em  König am g. Januar oorgelegten Erlaß
K*l  die Auflösung der Kammer  als nicht unterzeichnet,
ii? nt 't ne?  beabsichtige, dem Herrscher einen neuen Erlaß

»u unterbreiten, um ihm dadurch zu er»
nogltchen, die Frage aufmerksam zu prüfen.
•_ s. 8,- 3an . Der zum englischen High Eommissioner

Staaten bestimmte Earl Reading  wird
der Botschaft in Washington und der englischen

« '«gskommrssion übernehmen.

I D Der Berliner Domchor in der Schweiz . De»
' Berliner Hof- und Domchor, der gegenwärtig in der

Schweiz weilt , erzielte am 4. Januar mit seinem ersten
Konzert im Kasinosaal zu Bern einen glänzenden Erfolg.
Dieser steigerte sich am 6. Januar in der Züricher Ton¬
halle zu kaum zu überbirtender Höhe. Der Domchor uni
fein Direktor wurden durch reiche Lorbeerspenden geehrt.
Wettere Konzerne folgen in Basel, St . Gallen und Bern.

Gchlußdienft.
kDradf » » nfc Korrespovdeuz - MelH « Agen .f

Aul dem HaupiauSschuß des NetchStngeS.
Berit », 8. Jan . In seiner heutigen Abendsitznng be»

schäftigte sich der HauptauSichußdes Reichstages vornehmlich
mit einem Artikel de» bayerischen BauernfübrerS Dr . Heim,
der bei dm bevorstehenden wirtschaftlichen Verhandlungen mit
H-' erreich- Ungarn eine Schädigung der Jntereffen der
deutschen Landwirtschaft befürchtet. Unterstaatssekretär Freiherr
o. Stein wies diese Befürchtung als grundlos zurück und er¬
klärte. daß vor Abschluß der Verhandlungen Vertteter aller
beteiligten Kreise, also auch der Landwittschast, gebürt werden
würden.

Französische Bomben in der Schweiz.
Bern , 8. Jan . A« 6. Januar morgend wurden in un¬

mittelbarer Nähe de! Bahnhofes Kallnach (Berner See-
I« i j junf Brandbombe« abgeworfea. Personen wurden
glücklicherweise nicht getroffen. Der angerichtete Schaden
ist gering.

Nach den aufgefundenen Bombensplittern handelt eS sich
wieder um Bomben französischen Ursprungs.

Russische! Ultimatum an Rumänien.
Stockholm, 8. Jan . Nach dem . Dien" hat die Peters¬

burger Regierung an die rumänische Regierung ein Ulti-
tnatum  gerichtet, in dem die sofortige Freilaffung der ver»
ha cten russischen und rumänischen Bolschewiki gefordert wird.
BolschewistischeTruppen seien im Anmarsch gegen Jaffy.
Günstige Aussichten für einen Frieden mit Rntzland.

Nuss. Grenze, 8. Jan . „Prawda " melde t,daß die Aus¬
sichten für eine» befriedigenden Abschluß der Verhandlungen
Rußland - mit den Mittelmächten sich gebessert haben. Der
voraussichtlich am 18 . Januar zufammentretenden
Konstituante sollen endgültige Ergebnisse vorgelegt werden.

I BerbandSränke gegen die deutsche Schiffahrt.
Kopenhagen, 8. Jan . In London soll demnächst eine

neue Ententekonferen, zusammentteten, um »u beraten, wie
am besten aller Paffagierverkehr nach Amerika in die Hände
der Verbandsmächte gelangen könnte. Deutschland soll nach
Möglichkeit auf dem Atlantischen Orean völlig ausge«
fchaltet  werden.

Arbeitsmintster Roberts an die Arbeiter.
Bern , 8. Jan . In England sollen weitere Aushebungen

der bisher vom Kriegsdienst befreiten Berufe erfolgen. AuS
dieicm Grunde erläßt Arbeitsmintster Roberts einen Aufruf
an die Arbeiterschaft, in welchem er darauf hinweist, baß ein
Berfagen der Arbeiter einen faulen Frieden zur Folge haben
würde. Er verlangte Mannschastseriatz und Geldmittel. — In
London erwartet man durch die Neumusterungen eine balde
Million Soldaten an die Front schicken»u können.
-v Wilsons Friedensbedingungen.

Rotterdam, 8. Jan . Englische Blätter wollen au? Amerika
eifahren haben, daß Wilson FttedenSbedtngungen entworfen
habe, die folgende Forderungen der Entente enthalten:
. 1. Abtretung Elsaß-Lothringens. i
2. Abtretung de» Trentino und TriestS.
ö. Wiederherstellung Belgien». Serbien». Montenegro» und

! Rumänien».
I4. Verdrängung der Türkei au» Europa.

6. Wiedergutmachung aller Schäden, insbesondere der durch
I Versenkungen verursachten.
6. Zusicherung, daß kein für unabhängig erklärtes ebemal»

k russische» Gebiet unter Einflußnahme des Vierbunde»
V gerate.

Dagegen sind die Alliietten bereit, die von ihnen oerur¬
iachten Schäden zu ersetzen, Deutschland die Kolonien zurück-
gugeoen und die Fragen finanzieller und territorialer Kam¬
pe,Nationen betr. die von den Bierbundstaaten verlangten
EedielSabttetungen »u diskutieren.

Die Kohlennot in Amerika wächst.
^ Genf, 8. Jan . Die Koblennot in den Bereinigten
Staaten ist weit ernster al» in Europa. Da bandelt e» sich
nickt um unzulängliche Vorräte, sondern es sind einfach keine
Kohlen da. weil die Zufuhr völlig versagt. Die Not der Be¬
völkerung ist — da» geben selbst englische Blätter »u — gan»
unbeschreiblich.
* Kriegs- trab Friedensstimmung in Amerika.
' Haag . 8. Jan . Nach Meldungen aus Washington ist man
dort allgemein überzeugt, daß die Rede Lioyd George» den
.Kneg bis ans Ende' ankündtge. Hingegen lassen sich eng¬
lische Blätter aus Washington berichten, daß in Amerika eine
starke Strömung zugunsten de» Friedensschlüsse» einsetze, da
man ansange. an die aulrtchtige FriedensfreundschastDeutsch¬
land» «u glauben.

|g ' ‘ XfcrmFWt # .
- Lebensmittelkarten ai « striegsandenken Wie wh
'Sri™ -en  Ztg . entnehmen, schreibt eine
bSVJV 'Hl™  Inserat der . Züricher Post " .cr.
NN ck>ü .«^ ? krieg erlebt hat, sollte dieses er! ..imenfun
föefrfTl»̂ anbi Eristenzkampf besitzen un für spätere

« . nufbcwahren." Etwa Karten l.ber 89 ver-
werden in einer Tasche, mit

" verschiedenen Sprachen, gegen vorherige
-.fl 1] 4 dstank sofort nach Friedensschluß oer-

^andt̂ da letzt die Verschickung nicht erlaubt ist.
ber Blitzüblei .'rr aus Kupfer . Die Be«

m_e von Kupfer erstreckt sich auch auf Blitzableiter,
t **, merkwürdige Jrrtümer entstanden. Ver-

Besitzer von Blitzabletteranlagen die
leunigst entfernt, ohne Ersatz von verzinktem

v!>b-n ^ mfiulegen. Einzelne landschaftliche Brandkassen
^ietzt darüber « uflläruiig , daß die Beschlag-

öoS VerfügungSrecht über die Gegenstände
Nur s,,' ist dafür gesorgt, daß die Blitzableiteranlagen

0 "m tzug gegen eiserne Anlagen ausgewechseli
Taö Den Gebäuden soll der Blitzschutz auch nicht einen
ve^ anat »s« $ Ie Ablieferung des Kupfer» wird nicht eher
bk-hSrö̂ ber Ersatz gesichert ist. Die Kommunal-

ermächtigt, bei besonders gefährdeten
Gnteian,.»" die kupfernen Blitzableiter vorläufig von der
Verziut' .L^ ^ v-kznstellen. Bei entsprechender Stärke bat

• Elsen die gleiche Leistungssähigkrrl wie Kupfer.

^ « in neues italienische« Ministerin « .
** Bern , 8. Jan . Da» ttalteniiche Amtsblatt veröffentlicht
«in Dekret, nach dem ein Ministerium für Pensionen und
militärische» Hllfswesen geschaffen wird. Zum Minister ist
Bissolati ausersehen.

- Kommen Japaner nach Europa?
** Cent , 8. Jan . In Athen ist bekannt geworden, daß in
Tokio tatsächlich Truppenverschiebungen nach Europa erfolgten.
E» handell sich um tzpezialttuppen. die einen Tropentranspott
-darstellen sollen. Um einen regelrechten Transport nach
Europa wird in der japamschen Presse noch immer gestritten.
Die große Mebrbest der Presse lehnt jedoch jede Beteiligung
Japan » entichltden ad. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 1« . Januar.

Sonnenaufgang 8" jl Mondaufgang 5" V.Sonnenuntergang 4°* « Monduntergang 1*‘ N.
1871 Sieg de» Prinzen Friedrich Karl bet Le Man, . -«■

Schriststellettn(Snrlca Freiin o. Handel-Mazzetit geb. — 1890
L>colog Jgna» Döllinger gest. — 1018 Die Österreicher erobern
den Lovcen. _
h a Tischwäsche aus Glas . Seitdem eine BundesratS»
verordnung die Verwendung von Tischwäsche— auch solcher
aus Papier — in den Gasthäusern verboten hat , sucht die
Technik nach einem Ersatz dafür . Ein solcher scheint jetzt,
wie die Keramische Rundschau mitteilt , im Glase gefunden
zu sein. E» handelt sich dabei nicht um eine Nachahmung
von Tischdecken auS gesponnenem und verwebtem Glase,
fondern der Vorschlag geht dahin, die Tische der Gasthäuser
Mit Glasplatten zu bedecken. Eine KristallglaSplatte , die
über da» Holz gelegt wird, böte in der Tat Wiele Vorteile.
Da » Aussehen könnte dem eine» wirklich gedeckten Tische»
einigermaßen ähnlich gemacht werden ; man könnte etwa die
Doltvlatte mtt einem weißen Glanrlackanstrich versehen: ia

würbe der Eindruck eines weißgedeckten Tisches vorgetäuschL,
für Festsäle, für Feierlichkeiten ufw. ließen sich silberbelegt«
Spiegelglasplatten verwenden, und schließlich wäre e»
auch möglich, unter die Glasplatten gemusterte Stoffe.
Papier beispielsweise, zu legen, wodurch gute Wirkungen
bervorgerufen werden können. WaS die Kosten angeht, so
find diese nicht allzu hoch, denn eS ist nur eine einmalige
Anschaffung nötig, daS Glas ist nicht der Beschädigung
durch Verbrennen oder Zerschneiden ausgesetzt, wie dir
Tischwäsche, vergossener Wein usw. können ihr nichts an-
haben, und die hohen ReinigungSkosten der Ttschwäsch»
fallen aus , da ja einfaches Abwaschen mit warmem ode,
kaltem Wasier genügt, ein Vorzug , der auch in gesundheit-
sicher Beziehung für die . gläserne Tischwäsche' spricht
Die Erzeugung von Glas ist nun freilich durch die Kohlen,
schwierigketten eingeschränkt worden ; trotzdem dürfte du
Beschaffung zahlreicher Spiegelglasplatten rum Tischbelag«
kettle Schwierigkeiten machen, denn gerade von den ist
Drage kommenden Glasarten find nach den Angabe» bst
Lachleute noch genügend große^Vorräte m» ^sndea. _ _

1 |V .lifj . aja« ttianttnhakl» >st «»
hiesige Telefonnetz«ngeschlossen»nd kann unter Nr. 13 os-
zerufen « ertzen.

* Die Lxargelernte für dieses Jahr ist schon so gut
wie vergeben, da die Verwoliungen der großen Städte am
Ahei« und "on der Ruhr Abschlüsse vollzogen haben. Bei
diese» starken Nachfrage « erden di» Sporgelpreise wohl nicht
niedrig «uLfaklen, sollen doch schon Verkäufe zu 1 Mark da»
Pfund getätigt worden sein. _

Eigener Wetterdienst.
Witterungscharakter verändert. '
C« tritt wieder Tauwetter ein.

Gabid-Lampen
wieder eingetrossen.

Wieghardt.
Wer einen Bezugsschein
fordert ohne dringendste

Notwendigkeit
versndigt sich geg &ndas llaferBand»

®i» vezugsscheinstellen sind verpflichtet, in jedem einzelnen
Falle de« vorhandene« Bestand sestzustellen und die Richt¬
linie« der Reichidekttldungöstellegenau zu beachten.

Ösram-Lampea;
ia ailea »pannuaffea»wtevs

»« Lager bei W
vg . Ph . Clos , Braubach. f

Ntttauiilmachung
Am 10. 1. 18 ist die Bekanntmachungde» stell» Gen.-

Komm. 18. A. K vom 14. 1^. 17 Ar. Bst (8) 109 bell.
Beschlagnahm» uud Bestanosanmeldung von Ardeitecschupzrug
aujgehoden worden.^

' Ter Wortlaut der Bekanntmachungen ist in den Amts¬
blättern «nd durch Anschlag verosteiUUcht wor en.

Stellv, ^ enervtkoaimando 18. Armeekorps.

Slaotilclorötieteu-Sitzllug.
Die Mttglcever der StuSlpccoronelen . Bcriammlun

wcrden  hierburch zu der
am Samstag, , den 12. Januar 1918,

Nachmittags l  Uhr
iw Xathausfaale ouh>-r uiu »uum»n

»wgeladen.

Sitzung
Ta g »4 o r dn u n g :

I . Vornahme von Wahlen.
9. Bewilligung' von Verttetungskosten für den beurlaub¬

ten Lehrer Fuchs.
3. Wahl  eine » Schätzung»amt»mitgliede».
4. Anschaffung«ine» llllililärgrjpanne».
b. Be,kauf ein,« Zugochsen.
6 Beitritt der Stadt zu dem zu gründenden gemein-

nüxigen Lauverein.
7 Benutzung von Gemeindewald pp. als Schafweide.
8 Verkauf dezw. Tausch vcn^Grundstücken.
9. Ler-cht de» Ktadtverordnelen Friedrich über den statt¬

gehabten Nass. Städtetag.
10. Mitteilungen.
II . Geheime Sitzung.

Braubach, 9. Januar 1918.
Der Ltadtverordnvorsteher.



Bekanntmachungen
der Mfcttfd **n Behörden.

Kart « ffcftt.
Wer im kommende» Sommer nicht hungern will, der

hr«uche nicht mehr «l» 1 Pfund Kartoffeln pro Lag und
Kopf, tewahre sie sor,fällig ans, holte sie ständig unter B -
»bachtung und desei>jg« sich etm» zeigende Schäden « ährend
der Lagerung sofort. Der Bürgermeister.

Zahlungsaussordernag
Die rtckständige» Holzsteiggelber«u» dem Wirtschaft»

fahr 1817 find bi» z«m 15. Ia «uar bet Vermeidung der
zwangsweise» Tinzieh«ng z« zahle«.
_ Die Stadtkaff«.

mi
fern

Wi»ck» Hkickht«
Agul - HHar - , r ^ idi * jggu ^ waHi

»orrätig bei

\x

'mê hV.Achumilchtt.
mmsim

wieder eingetroffe«
Julius Rflplng.

Wir erhielt»» ein Stück

►eilte » UJavc
in schwarz

welche» wir a,
bedürftig« Kommunikantinnen und Konfir¬

mandinnen billig  abgeben wollen.

tCA'

tzum Stärken aller Art Wäsche

Jean Engel.

8

Kinder - Pelz -1
Garnituren K

K
i» weiß, schwarz»»b gra»

Pud .UeuLaus .K
W

y'iVir'̂

Jrünfelt,
Sckuhcrrme

(WachSware)
K A. Keift

„ Seiftnpuloer
Waschpulver

(markenfrei)
Lchm'erwalchmittel,
Apfelwein

zum Höchstpreis
empfiehlt

L. Lschenbrenner
Frieda Lschenbrenner.

Ohrenschützer
best« Ware, per Stück 75 Pfg.

empfiehlt
Nrr<1. Neuhaus.

Bests
in Wolle und Baumwolle bei
Geschw.Schumacher.

t
— neue Sendung-

empfiehlt preiswert
Papiergeschäft Lemb.

A

MeärLkssl-
MW » •üen -

vorzüglich für schwache Kinder
und Leidende

in halben und viertel Flaschen

© ^ terrjziclii^

gelb

*jpjzin plpv

| | n £ « l ^ amoi
beste EtärkungSweine

beste» Putzmittel für Herd¬
platten

— Paket 80 Pfg.
Iofferiert

ran

Schneiderinnen Rsisslektiin
in großer Auswahl v e u
eingetroffe«.
IttlMfiiMjl .femfi

Hübsche Auswahl
in Spitzen und Lin

fatzen.
Große Auswahl i» , „ - —. „ , , , ,

■Kn ö p  f en \ c hüpse
Echte 'U

Eöappseide
in farbig a B. 25 Pfg.

Gefchw. Schumacher.

| i i *ro| ar K»»w«Stt bet
Aeschu». Schumacher.

Küchrnlampen,
Sturmlalerne«,

Aandlaterueu
mp stehlt

Julius Rliping.

Empfeyle fUr die kalte
Jahreszeit:

MMnöcn,
Kniewärmer,

LungensKiiher
in großer Auswahl.

R . Neupaus.

Sämtliche Neuheiten in

Herren- und
Knaben-

IMIzen
«getroffen zu reellen Preisen

R . Neuhau ».

Adlcrpich
bestes Reinigungs-

nittel für Herdplatten
per Paket 85 P »g. —

offe ,rt
Lhr. LVieqhardt

Fackpajiior
empfiehlt

A . Lenih.

:leisiüexträkt-
Ersatz

Marke: Plautox uno OchfenaI
mpfiehlt Je n Engel

Spielkarten,
das Pak. 1— M.

neu eingetroffe».
»_ A C«mb,

WssL»
arbertes

— schöne preiswerte Sachen — |
neu eingetroffen
Rud . rieuhaus.

Handarbeiten
in i«tönen Zeicknnngen bet

Gefchw . Schumacher.

für Knaben und Mädchen
in jedem Aller

preiswert zu haben in der
Ruchbanölung Lmß.

AßPÜWffßtß
in reicher Auswahl empfiehlt

Rud . Neuhaus.

Norppapzrr
tu aUen Kavöeu
per- ÄoUk 40 pfg

*'ü •» lt vEl«r'ssk"" Gtkl
A. Ecnlb.

Herreo-Krayga
sind Schlipsen

! «Mt -»tz
Hflschw . SdhriniHctiftr.

empfiehlt

Li»

Sammelstell«
der mündelsicheren

Nassauischen Sparkasse
i»

Braubachp Friedrickstr.
bietet jedermann Gelegenheit, Hraparnizzej

zinsbar und sicher anzulegen;
auch werde« Elünäelgelcler bei ihr «»genommen.

Jederzeit können Einzahlungen von 1 Mark' «r
zu 8s/a % Zinsen dei täglicher  Verzinsung

gemacht werden.
Di« Berabfolgung» e « , r Tparkaffenbüche» erfolgt

k« st«n l o ».
Rückzahlungen von bestehende» Sparguthaben!

finden zu jeder Zeit provisiouSfrei  statt und zwp
in der Regel ohne Einhaltung der i, der Sparkasse^

orduung vorgesehenen Kündigungsfrist.
Mündelfichere Schuldverschreibungen der RaffauischM

Landesbank werde» von der Sammelstell« zum Kurf
werte provision-frei verkauft, die neuen ZinSscheinboge
dieser Schuldverschreibungen kostenlos besorgt und a!
Z i n » s che i » » der LandeSdankschuldverschreibunges

sowie der Deutsche» Reich», und Staatsanleihen !
schon 14: Tage vor dem Verfalltag» ohne jede» Abzuj

eingelüst.
Znr Förderung de» bargeldlosen  Verkehr» «Imst
die Sammelsteür auch Schicke auf di« LandeSbaL
Hauptiaffe sowie sämtliche Landesbankstelle» zur öi»’

lösung bezw. zur Verrechnung entgegen.

Saftig'»

fitiorliniltr#
für Schweine, Riudoieh, Geflüge

und Sunde
— Tierärztlich empfohlen— Flasche2.50 M.

)ean Engel,Braubac

HVv -AilMg,
— in Gr. 1— 6 —

in schöner preiSwürdiger Auswahl

sind neu eingetroffe» in der
Buchhandlung L-inb

rpm.

Daiirei «,
Itirterrseke

in großer Auswahl
Rudolf Neuhaus.

listeltliflisat
mit Gummiring

?um Versand in» Feld «mpfiehlt

ÄniiuA -üping.

Füi * Trauea*
Kleider , Blusen , Mäntel , Jacket » »erden
schnkllnen» >« Schwarz eingksärbl von

Färberei Bayer,•ESSf?
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